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Vom , vom 27 Lee .
Am 2zstm dieses starb dahier der bekannte Dom

Amanzio Lepri plötzlich an einem Schlagsiuß im ^ zstcn
Jahr seines Alters . Sogleich nach seinem Absterben
fand sich der Päbstl . Neffe mit einem Notarius in
der Behausung des Verstorbnen ein und es wurde
vor dem Leichnam die Schenkung und das Testament
gelcstn , welches er 2 Jahre vorher am nämlichen
azsrcn December gemacht hatte , worauf man alles
verschloß und versiegelte . Tags darauf wurde von
Seilen der Minderjährigen und übrigen Anverwandten
durch einen Notarium ein andres Testament geöffnet
und gelesen , welches er heimlich gemacht und am 17 .
August dieses Jahrs gesagtem Notarius behändigt
Halle. In demselben hinkerläßt er der Minderjähri¬
gen , das Fidcnkomwiß und seinem Vetter , Joseph
Ambrosius Lepri , die Vortheile der Erstgeburt. Zu¬
gleich hat er eine Prälatur von 50,002 Scudi für
eine » seiner Vetter , den Abbate Curti , gestiftet ^ sei¬
ne übrigen Güter aber sollen die Schwestern und an¬
dre Anverwandten zu gleichen Thcilcn erben . Auch
hat er die Schenkung , so er vorher dem Pabst und
dem Herrn Loius Braschi gemacht hatte , vernichtigt
und Le . Heiligkeit gebeten , darauf Verzicht zr» thun .

Nien , vom ii Ja» .
,
Die zur Inventur midSchazung deePrätiolen des be-

rühmtc>tWe. !lfe.hclsortMaria ; e !l m Steiermark abgcschickt
gewesnen Komnuffarien haben dieser Tagen ihren
Bericht a» d e geistliche Hosiommjßion erstattet . Al¬
lein >v,c erschrack diese Stelle , als man die Schä-
zung blo» in einem Werth von gdo tausend Gulden
bestehen sähe , zu einer Zeit , wo man gegen Z Millio¬
nen an Werih vermuthere . Da es nun dadurch Hand«

- . . ».-

grcistich geworden, daß eine übermäßige Verschleppung
unter der Hand Statt gehabt haben müsse , so ist
eine ausserordentliche Hofkommiß-on aufgestellt wor¬
den , um die Sache auf das ge : ,« , -sie zu untersuchen .
Die Geistlichen des Klosters zu Molch , deren Prälat
vor z Monaten gestorben , baren Se . Majestät den
Kayscr um Erlaubnis , einen Prälaten sich wählen zu
dürfen. Hierauf kam von Sr . Majestät der Be¬
scheid daß Höchstdiesclven gesinnt ftyen , die Geistli¬
chen der dny Klöster Mölk , Lilienfeld und Zwettel
in ein Kloster zusammen zu setzen . Wenn bas ge¬
schehen seyn würde, dann sollten sic Erlaubnis bekom¬
men , sich aus der Klaffe der Wcllpriestcr einen Abt
Kommandeur zu wählen.

Landen , vom rr . Jan.
Es hat sich das Unglück zugetragcn , daß zwey

Ostindlsche Schiffe , der Ganges nnd der Halswell ,
die am 2 . dieses ans de » Dünen nach Bengalen un¬
ter Segel gegangen , von einem gewaltigen Sturm
verwiümen Freytag überfallen worden. Der
Ganges nah »: mit groscr Mühe und ganz zerrissen
seine Zuflucht nach Portsmouth ; der Halswell aber
ist mit solcher Wuth an einen Felsen geworfen wor¬
den , daß das Schiff in Stücke » zerbrach. Von sei¬
ner Besatzung sind nur 50 Mann gerettet worden.
Unter den Verunglückten, deren Zahl auf 770 ange¬
geben wird , bedauert man den Kapital» , Namens
Richard Pearce , einen rcchtschaffnenOfficier und mit
demselben seine zwey Töchter, die i» Indien reiche
Heyrakhen rhun sollten , die eine 17 und die längste
75 Jahr alt , sodann 5 seiner Nichte» , die sich eben¬
falls an Bord befanden » Der Amerikanische Kon¬
greß ist mit einer wichtigen und verdriesljchcn Sache
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beschäftigt. Ein Theil des Landes von Nordkarolma
und Virginien will sich ganz unabhängig machen undin drey Provinzen Fcanklaud, Kentucky und Washing¬ton vertheikn.

Wien , vom rr . Jan .
Gestern Nachmittags kamen die ans Brüssel er»

warteten Kömgl . Hoheiten , die Erzherzoginn Chri¬
stin « und der Herzog Aibert ihr Gemahl m erwünssy-
tem Wohlftyn hier an und stiegen in der Hofburgab . Der kürzlich erst aus Petersburg angckommneK. K . Bothschafter Graf von Kovcnzl har fest seinem
Hierseyn schon 4 bcsondre Audienzen bey dem Mo¬
narchen gehabt und hält ausserdem oft stundenlang
Unterredungen mir dem Fürsten Staatskanzlcr , wo¬
raus sich von sclost der Schluß machen läßt , daß Ge¬
genstände von äußerster Wichtigkeit zwischen unsrem
und dem Ruffschen Kabinet verhandelt , zur Zelt aber
noch ganz sorgfältig in Petto gehalten werden . Die
Preußische Assvliatwnssache scheint hier nicht viel Un¬
ruhe und Aufsehen mehr zu erwecken . Personen , die
sonst von dem geheimen Gang der Slaatsgcschäfre
gm unt . rrichccc sind , suchen die Ursache hievon in den
Unterhaidlungen, die gegenwärtig zu Berlin mit dcn
Französi chen und Ruffschen Ministern gepsiogen wer¬
den und von welchen man mit gutem Grund hoffen
kann , daß sie jeden noch vorhandnen Keim zu fern rn
Erbittrungen zwischen Oesterreich und Preußen völlig
crsti . cn werden . Indessen muß doch zu Berlin noch
eiste andre Sache von Wichtigkeit Vorgehen , weil man
hier allgemein bemerkt , daß die Lrieft , 10 von da
emlanfen , überhaupt alle erbrochen worden sind : der
K. K. Hof bezeigt aber bey allem dem die größte
Gleichgültigkeit . Die Prinzeßinn Elnadclh von Wur -
temberg kaufte dieser Lagen einer französischen M-s-
dchändlcrmn für 200 Dukaten Putzwaarcn ab . Zum
Unglück kam der Kayscr dazu , erkannte die Waake
für tmskäuvisch und zahlte dcr Hänklcrmn die sooDu -
katen , ohne sich etwas merken zu lassen . Allein cs
war noch keine Stunde verflossen , als die Mar. thde-
amtcn sich in der Behausung der Verkäuferin » eni-
fanden und nach gemachter Entdeckung , daß cs ein -
geschwärztr Waarc war , die ganze Niederlage als ver-
bolhnes Schlcichgut konfiscirten und für cme gute
Beule erklärten . Man ist hier im Begriff den ge¬
genwärtigen Kours der Sstbermünzcn zu erhöhen ;das heißt mir cmem Wort : den 24 Guldcnsuß einzu-
führeff, welche Veränderung auch ans dir Goldsorten
Einfluß haben wird . Dies geschieht hauptsächliich ,
um der auservrdentlichen Ar-swandcriü'.g der Sllbcc-
münzcn Einhalt zu thun , die nach der letzten Erhö¬
hung dcr Dukaten erfolgt ist. Unstreitig gewinnt der
Hvs Labcy viele Millionen. Die eigentliche Erhöhung
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der Dukak . n wird überhaupt io Kr. betragen : so
daß der kremnitzer Dukaten künftig 4 fl. Z2 kr . dcr
Kaystri. und Salzburger 4 fl . zs kr. der Holländi¬
sche und andre gemeine Dukaten 4 fl . 28 ke . geilen
werden . Diese Nachricht , die ganz gewiß ist und
sich binnen 6 Wochen Zeit längstens durch öffentliche
Abkündrgungen als reme Wahrheit zeigen wird , hat
bereits die Wirkung hcrvorgcoracht , daß die öffentli¬
chen Kaffm und Wcchselhäuser mit dein Siibergeld
zurückhaiten und man itzr fast nichts, als Bankozettcl
sieht. .

Lenden , vom 12 Jan .
In unfern Zeitungen werden oft Briefe cingerückt ,

worin« gewisse cssemiichePersoricn und selbst dem Hof
die Wahrheit mit Anstand und Frcyheit gesagt wird .
Folgendes mag zur Probe dienen , was die Kauflente
und Handwerker zu den häufigen Trauern bey Hof
sagen ; » Eine kurze Predigt an die Königin » über
r Sam . 12 , 2Z. „ Nun er stobt ist , warum sollten
wir denn fasten : Wir mögen wohl zu ihm , aber
er kann nicht wieder zu uns kommen.

Landen , vom iz Jan .
Es steht sehr zn besorgen, daß die Wortwechsel in

dem irrischen Parlament ungemein stürmisch ausfallerr
werden . Die Irrlandec haben den Antheil übcrschla»
gen , den sie m dcn brittischen öffentlichen Lasten tra¬
gen und gefunden , daß er ungleich sey und über ihre
Kräfte hmausiauft. Die Kronarmee besteht ans 2
Regimentern von dcr Leibwache , 1 Regiment Grena¬
diergarbe , 4 Reitcrey , z Dragoncrgarde , iy Dra¬
goner , Z Regimentern Garde zu Fuß und 7b Infan¬
terieregimente !». Von dieser Anzahl muß Irrland
4 Reiterey , 8 Dragoner , und 22 Znfanterieregimen-
rcr besolden. Solchemuach trägt es bald einen Dritt-
thci ! von dcn Milnairlasten , da gesagtes Königreich
doch nicht des zwanzigsten Thciis der Handlung
Grosbrittanniens und nicht des hundertsten Thciis
seiner Reichlhümcr gäch zu erfreuen hat . Es ist leicht
zn denken, wie hoch man diesen Anschlag berechnen
werde , wenn einstens die HandlungSeinrichtung zur
Sprache kommen wird . Die Irrlanver mach.-, , sich
gefaßt , diese Gelegenheit zu demizen und Mchnliche
reiche Vorthcilc , als jene im testen Plan , zu verlan¬
gen. Für die khmren Lebenslage unsrer Kömqmn
sind wir in gerechten Sorgen. Ihre Majestät krän¬
ken sich über die Gesundheltsumstänte Dero dritten
Prinzessin » Tochter , die mit einem anhaltenden Sei¬
tenstechen befallen ist. Nun haben die Aerzte dcr
Monarchin» vorgeschriebe» , sie möchte den übermäßi¬
gen Strapazen Einhalt thun , wenn Sie sonst Ihrer
Gesundheit schonen wollte . Am 28sicn dieses wird
das ganze König! . Haus aus Windsor in dem Pa-
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last zu St . James erwartet. Zu Neuysrk ist am Krönung der Rußischen Monarchin« beywohnen wsl-
aosten Nov . der britlische Konsul :n Amerika / Herr len , wohin der Erzherzog Franz Se . Maj . begleiten.
Tcmple / eingetrsffen . Die vasige Zeitung vom 2 <Mn solle . Die Wirtwe des reichen Tramontini hcyrathct
Nov . enthält einen Artikel aus Boston vom ryten , euren verdienstvollen jungen Mann, Herrn von '
des Imchaits : c- Kund sey , daß alle Akten gegen die Eichelbcrg , dem sie im Ehccontraet 200002 fl . ver-
Flüchtlinge dieses Staats am rzten Nov. 1785 . von schrieve « hat.
der allgemeinen Versammlung Massachuscts durch ei- Haag , vom iü . ,Ian .
ne Mehrheit von 125 wider 18 Stimmen eingestellt Die Erwartung des Publikums findet sich noch -
wordcn sind. " Diese Flüchtlinge dürfen also nach mais getäuscht - Zwar waren die Staaken von Hol-
ihrer Heimat frey und ungestört zurückkchren . Mor- und Westftiesland dieser Tagen zweymal versammelt
gen wird der Anfang in der Bank mit der Zahlung und doch ist in .Betreff der Angelegenheiten des Pem-
rru verfthicdncn Annuitäten gemacht , wodurch bey - zen Statthalters noch nichts entschieden . Indessen
läufig z Millionen baaren Geldes in Umlauf kommen , sieht man dieser Entscheidung mit Ungeduld entgegen,

Paris , vom IZ Jan . zumal , da in einigem Betracht die öffentliche Ruhe
Am 7ten dieses wurde die zur Ehre des Herrn und sogar die A .ffcechthaltung unsrer dermaligm

Blanchard im Wald von Guisnes errichtete saule , Staatsverfassung davon adhängt. Am uten dies
weil er zu erst mit seiner Luftmaschine über das traf der Hochsurstl . Oberstallmeister hier ein und gab
Meer gefahren, in Gegenwart des käsigen Magistrats Befehl , die Pfer '

. ställe des Prinzen Stallhalters und
und Herrn Blanchards ftyerlich eingcweyht . sogar ne Hochfürstl Rüche zurecht zu machen . Aus

Aus G - ftcrreich , vom iz . Jan . derlei) Anstallten sollte man fast schliefen , daß der
Se. Majestät der Kayftr habe» dieser Tagen nach Hochfürstl . Statthaitrisehe Hof mit ehestem zurückkom -

rinem Privatschreiben aus Wien in Betrcf men durfte ; dagegen scheint diese Zurückknnft von einer
der in den Erdlandcm noch bestehenden Ordens- andern seile sehr zweifelhaft. Man besorgt vielmehr
prälaturen eine hschstmckkwürdige Verordnung an die mit Grund , Se . Hochfürstl . Durch! , möchten den
geistliche Hofkommiffion ergehen lassen , des Jnnhalts : Schluß fassen , Sich auf eine Zeitlang nach Deutsch-
daß die dermaiigela Prälaten zwar ihre Würde lebens- land zu erhebe» , wenn sich anders das Blatt nicht
länglich beybchalten sollen ; bey eines , oder des an- zu Gunsten ihrer gerechten Fodcrungen wendet ,
dem Adsterbc» aber harren die Klostergeistttchen aus Hiedurch würde sich die Nation überhaupt , insondcr-
ihrem Mitte ! blos euren Vorgesetzten Obern unter dem heit aber die hiesige Residenz in eine nicht geringe
Ttcl eines Priors zu erwählen . Die geheime Ab- Verlegenheit versetzt finden. Schon empfindet Haag
sicht dieser Verordnung geht dahin : daß , da die diese so lange Abwesenheit ziemlich nachdrücklich ; die
Ordencprälattiren auf diese Art aufhören, auch keine Bankeroten vermehren sich ; Lieferanten , Handelsleute,
Kanzlcygedlchrcn mehr unter dem Namen ms Bestä- alles spurt itzt , wie wichtig hier die Anwesenheit ei-
tiguns-briilen für die Datarir nach Nom g .hcnsollen , ms Hofs sey , der blos zu seinen gewöhnlichen Aus-
Da .u , vdschvn die Klöster seither,- che sie um die - gaben monathlich eine summe von 2z bis zo tausend
se B '-niea zu Rom ansncheu dursten , die vorläufige Gulden in Umlauf dringt. Dieser Tagen ereignete
Erlaubniß des Hofs haben mußten , so ward diese sich zu Rotterdam ein ganz sonderbarer Zufall. Es heißt
doch immer ohne viele Schwierigkeiten crthult , Mit- nämlich , ein sichrer Herr von la Motte hak< sichSicherheits
hin ward der Hauptabsicht des Monarchen , welche halber nach Holland begeben, um von da ins Preußische
eine Hcmimmg des Geldausflujjcs nach fremden oder noch weiter zu fliehen . Diesemnach wurde dm
Staaten befielt , nicht hinlänglich entsprochen. Pri- meisten Städten unsrer Rcpublick die Beschreibung
valbrieft von Kaufleuten aus der Wallachcy lassen ein - des gedachten la Motte zugesandt. Nun trug es sich
fliesen , diese Provinz sey nicht ungeneigt , dem Bey- zu , daß ein junger Franzos aus einem vornehmen
spiel des Fürsten Heraklius und des Tatarkans der Haus , welcher im verflossnen Frühjahr nach dem
Krimm zu folgen und sieh unter Rußischen Schutz Haag gekommen war , um allda bey dem Kriegswe -
;u begeben. Es heißt , die gegenwärtig in Gauzien sen angcstcllt zu werden , itzt aber wegen wieder her-
liegenden lcichtenReitereyregiinentee von Lodcow: tz , Ms- gestellten Friedens wieder nach Hauß reisen mußte , sich
dcna und Löwenchr sollen jedes eine Avtheilung Uh - eben damals in Rotterdam befand . Es begegneten
lanen zur Seite bekommen . ihm einige Polizeyvediente, die ihn umringten und ,

Wien , vom lii Jan . wegen einiger Achnlichkeit mit dem Grasen von la
Es bestätigt sich, daß Se . Majest . der Kayftr dies Motte , allerhand Fragen an ihn stellten . Das lächer-

Frühjahr die Reife nach Cherson machen und dort der lichste dabey war , daß dieser junge Mensch Tags vor-
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yer im Haag sich mit einem Officier gerauft hatte und
glaubte, cs wäre wirklich an dem , daß man ihn mis¬
sliche . Er machte sich also von den Pvlizeydicnernlos,
fiog durch Gassen und Strassen und fand endlich
einen offnen Gang , wo er sich hincinschlich und auf
einen Frnchtboden verkroch. Man ward ihn aber
bald innen und brachte ihn in Verwahrung ; - allein,
bcym ersten Verhör ward der Misvcrstand schon ent¬
deckt und , da die Obrigkeit wegen des kleinen Streits
im Haag keinen Auftrag hatte , so ließ man den jun¬
gen Menschen los . Der Magistrat entschuldigte die¬
sen M -sverstand aufs deßte und trug dem Reisenden
alle mögliche Dienste an ; allein , er bedankte sich
und verließ ohne weiters das ihm so fatale Rotter¬
dam .

Vermischte Nachrichten .
Die frohe Nachricht bestätigt sich , daß Jhro Mäje .

stät , die Königinn von Frankreich , sich wieder in ge¬
segneten Leibesumständen befindet.

Der Dey von Tunis soll die vom Ritter Emo vor¬
geschlagne Friedensbcdingungen angenommen und dem
Senat von Venedig gleichfalls zur Unterzeichnung »ver¬
schickt haben .

Jedermann weis , daß vormals die Regierung in
Rußland willkührlich war . Man hatte daher immer
« in sehr scharfes Aug auf diejenigen , welche dreist
genug seyn konnten, sich derjenigen Freiheit zu nähern,
auf welche alle Menschen ein Recht zu haben wähnen .
Unter der Regierung Czaar Peters gab ein gewisser
Ruße ein Werk in Quart heraus , worinn er sehr ge¬
wagte Bemerkungen über die uneingeschränkte Gewalt
des Czaar Peters machte und zugleich die Ungerechtig¬
keit der Regierung schilderte. Der Verfasser wurde
rn Verhaft gezogen, man machte ihm den Prozeß ,
stjn Buch wurde für ein Pasquil erklärt und er vcr-
mlheilt , sein eignes Werk zu essen . Dieses Urtheil
wurde auch buchstäblich vollzogen. Man errichtete
auf einem öffentlichen Platz ein Schaffst . Der Dc-
liquent wurde vorgeführt . Man lößtc den Band sei¬
nes Buchs ab , schnitt den Rand desselben ebenfals
weg und rollte sodann die einzelnen Blätter zusam¬
men : jedes einzelne Blatt wurde dein Dcliquenten
besonders vorgesetzt und er nahm sic , zum grossen
Vergnügen der Zuschauer , in den Mund . Nun fieng
er an zu kauen und er wurde durch die Bedrohung
der stärksten Bastonade gezwungen , eine so grosse
Menge dieser Blätter zu verschlingen, als der Leibarzt
und der Ehimrgns des Czaars ohne Lebensgefahr für
rhunkich hielten . Sobald diese äußerten, daß eine
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stärkere Portion gefährlich werde» dürfte , wurde mit
Vollstreckung des Unheils eingehalten und die Fort¬
setzung dis auf den andern Tag verschoben . Drei-
Tage brachte der Pasquillant zu , che er sein Buch
völlig verschlukte. Man bemerkte, daß der Un¬
glückliche sehr viel dabcy litt , aber am meisten litt er
bey solchen Blättern , aus weichen sich die stärksten
Gründe befanden . Wen» man über diese Art der
Bestrafung nachtenkt , so möchte man sie allgemeiner
wünschen ; denn ohne auf das Lächerliche zu sehen ,
dem der Schuldige blos gestellt wird , so bezeichnet
diese Bestrafung einen gewissen Geist der Billigkeit .

Herr von Calomie gab der Madame Le Brun
zu Paris cm Neujahrsgeschcnk auf eine so galante als
frcygebige Art . Erstlich bot er ihr eine Handvoll
pistne-be en pApillotes an und indem sie sich mit
Aufmachung der Papierchen beschäftigte , sagte er la¬
chend zu ihr : äZcben Sie Achtung , daß Sie die
Papierchen nicht zerreißen . Wie sehr erschrack Mad .
Le Bru» ! jedes bonbon war einBillec der Lsiüeä'Ls-
coinj) iie8 zu dreyhunderl Livres eingewickilt. Nun
zog Herr von Calonne eine kostbare goldne Dose aus
der Lasche , die er dieser liebenswürdigen Künstlerin »
anbot und dabcy zu ihr sagte : Dieß wird Ihnen
statt einer bonbuniero dienen. Madam Le Brun
wollte die Papilloten hineinlcgcn , fand aber die Dose
mit neuen Lomso 'or ungefüllt , wovon jedes Stück in
eben ein solches Billet vom ncmlichen Werth, wie die
vorigen , eingewickelt war.

Am Abend vor dem Nemahrstag besah der König
von Frankreich die prächtigen Werke der Porceian-
fabrik von vcve , die Sr . Majestät vorgestcllt zu wer¬
de » psiegcn . Der Monarch wählte einige Stücke da¬
von , ließ dafür tausend alte Louisd 'or bezahlen und
sagte lachend dabcy : Ich verlange , daß man mir
meine zwölf Sols für jeden Louisd 'or in Rechnung
bringe .

Die Holländer banken noch immer von ihren neu¬
lich errichteten Corps ad und siehr man die Pursche
mit Verlanfpässen nach Hanß ziehen . Viele derselben
lassen sich durch blanke holländische Dukaten durch die
Zielvcrkovpers verführen , um nach Surinam und
Batavia rc . zu gehen , wo sie wie Strohhalme ver¬
dorren und wie Blasebälge ohne Wind verschrumpfen,oder am Scorbut wie Mücken hinstcrben . Eia men¬
schenfreundlicher Gelehrter hat die Berechnung von
ioo Jahren gemacht , baß von ioc> Menschen , die
nach den Indischen Besitzungen Hollands verschachert
wurden , nicht iz in ihr Vaterland wieder zurückge -
kehrc sind und immer ein ganzes Drittel unterwegs
starb.
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